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Vorwort 

IS» "Vor Allem muss hier auf das im Vorworte zum er^e^gande 
dieses Werkes! Gesagte .bSngeiwies6.11 werden. In demjE^ne des ;\Jgtgc^ 
nehmehs hat sich seit dem Erscheinen des ersten Bandes im Jahre 1878 
nichts: geändert, wohl, aber,,ist eine bedeutende Verzögerung im Er­
scheinen des vorliegenden Bandes eingetreten, fafraMp. einen viel 
früheren Zeitpuuct als den gegenwärtigen, iu Ausgabt genommen 
war. Meine Stellung als Juror und Berichterstatter bei der Pariser, 
Weltausstellung des Jahres 1878 und diej Cpnsequenzep ^e^er Mis­
sion], -ganz besonders, aber die Errichtung des technologischen Ge­
werbe-Museums in Wien und die Leitung der ersten Section dieses 
Institutes, welche Ende des vorigen Jahres eröffnet wurugj,,haben 
einen sölgrossen Theil meiner, freien Zeit; absorbirt, dass.tdie t$g§?, 
fassung. des zweiten Bandes daidurch einen weseatlich^l^ngeren Zeit­
raum in Anspruch nähm^i-als dieses,, unter normalen Verhältnissen 
der/Fall! gewesen wäre. [Indessen ist dieser TJmstanJ, den] vcrjiegen? 
deuiilBände wohl sehr zu. statten gekommen, d,ag die\ Za-Jij der 
von lijiirtfäfi Gemeinschaft,, mifrfijiem Herrn. Ingenieur G. Lau bock 
durchgeführten d.ynainaometris.chen, Unters/uebungen an;Sägemasch4n\ef}! 
iDawia&uie&l angewachsen ist, .ferner auÜf^wei ,w.ich^gß litera,î L^^e^ 
Erscheinungen volle Kneksicht genommen werden Jco-n̂ tê , (,Pro.£esggyj 
Hermann F i s c h e r in Hannover veröffentlichte im vorigen Jahre 
die höchst beachtenswerthe Schrift: „die Holzsäge,, ihre Form, 
Leistung und Behandlung in Schneidemühlen dnd effa'e Fdlg'e die­
ser Publication war die im Beginne des laufenden Jahres in Druck 
gelegte-iAibjhäindl̂ ng'/fiiber, Leistung und Arbeitsverbrauch der Säge 
von Professor Schmidt in Stuttgart. Auf beide Arbeiten wurde 
bei Verfassung des nun vorliegenden zweiten Bandes, soweit es 
zweckmässig erschien, Rücksicht genommen. 

Unmittelbar bevor das Manuscript in die Druckerei wanderte, 
wurden die Beschlüsse der Delegirten-Versaramlung der Deutschen 
technischen Hochschulen in Berlin am 2. April 1880 in Beziehung 
auf eine einheitliche Bezeichnung mathematisch-technischer Grössen 
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bekannt. Ich hielt es für meine Pflicht auf diese Beschlüsse, so­
weit es irgend thunlich war, Rücksicht zu nehmen und dieses hatte 
eine neuerliche Umarbeitung des Manuscriptes und damit eine weitere 
Verzögerung des Erscheinens des zweiten Bandes zur Folge. 

Der d y n a m i s c h e T h e i l d e r H a n d s ä g e n uud S a g e ­
m a s c h i n e n enthält nun folgende Abschnitte: 

I. V o r b e g r i f f e und T e r m i n o l o g i e ; 
II. U n t e r s u c h u n g e n ü b e r die L e i s t u n g d e r H a n d s ä g e n ; 
III. A e l t e r e T h e o r i e n ü b e r L e i s t u n g s f ä h i g k e i t und 

A r b e i t s v - e r b r a u c h d e r S a g e m a s c h i n e n ; 
IV. N e u e r e T h e o r i e n über L e i s t u n g s f ä h i g k e i t und 

A r b e i t s v e r b r a u c h d e r S ä g e m a s c h i n e n ; 
V. V e r s u c h e ü b e r L e i s t u n g und A r b e i t s v e r b r a u c h ' 

an S a g e m a s c h i n e n ; 

VI. Rege ln für d e n Bau d e r S ä g e m a s c h i n e n ; 
S e h l u s s fo l g e r u n g e n . 

Um den Preis des Werkes nicht allzusehr zu steigern, war 
ich auf die möglichste Einschränkung des Umfanges bedacht. 

Schliesslich muss ich noch hervorheben, dass mich bei Her­
stellung der Tafeln der Assistent an meiner Lehrkanzel und 
Directions-Adjunct des technologischen Gewerbe-Museums in 
Wien, Herr Ingenieur G. L a u b ö c k , wesentlich nuterstützte, was ich 
hiermit dankend anerkenne. Bei der eine sehr langwierige Arbeit 
erfordernde Umrechnung älterer Daten für den zweiten Abschnitt 
betheiligte sich auch Herr Iügenieur F. W a l l a , der gegenwärtige Lei­
ter der technischen Fachschule für Holzindustrie in Bergreichenstfeinv 

Dem fachmännischen Leser wird es nicht entgehen, dass das 
ganze Material, welches der vorliegende zweite Band behandelt, noch 
einer grossen Entwicklang fähig ist, ja dass wir eigentlich erst am 
Beginne jener Periode uns befinden, welche eine erschöpfende-und 
eöclgiltige Lösung einer Reihe von Fragen, die siefc-oeuf die GonU 
straction der Säge beziehen, durch Veranstaltung ausgedehnter-
experimentell er Forschungen herbeiführen wird;> Zur Werfodiguinf 
dieses Zieles eine weitere Anreguug zu geben, ist ja mifc einer der 
Zwecke des nun zum Abschlüsse gelangten Buches aber Handsägea 
und Sägemaschinen. 

'. Wien, im Juli 1880. 

W. F^OSdAteit: 
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grössere Sicherheit für die Bestimmung der von der Beschaffenheit 
des Holzes abhängigen Coefficienten herbeiführen und eine Berech­
nung des jeweiligen Arbeitsaufwandes möglich erscheinen lassen. 
Vergleicht man beispielsweise die von Hartig und von mir aufge­
stellten Formeln fiir die Circnlarsäge, so wird der grosse Unter­
schied in den Coefficienten auffallen müssen, welcher durchaus nicht 
die Richtigkeit der einen oder andern Formel für die CirCularsäge 
in Frage stellt, sondern nur die grosse Verschiedenheit zwischen 
den durch die Formel bestimmten Sägemaschinen-Typen andeutet, 
Was soll aber der Practiker thnn, wenn es sich um eiue dritte oder 
vierte Art von Circularsägemaschiuen handelt. 

Eine grosse Zahl von Holzarten wurde dynamometrischen Ver­
suchen noch gar nicht zu Grunde gelegt; mit einem Worte das 
Material« far die gründliche Erledigung der einschlägigen Fragen, ist 
noch zu spärlich. 

Wir haben eben zunächst die Aufgabe gelöst, alles Brauchbare 
zusammenzustellen, um hiermit der Schule uud dem Practiker das ge-
sammte Materiale zugänglich zu machen. 

Der Rohstoff ist sowohl von der Theorie als von der auf dem 
Experimente beruhenden Forschung fast gänzlich vernachlässigt wor­
den. Bei dem dynamometrischen Experimente hat man sich mit der An­
gabe des Namens der Holzart begnügt und dieser ist nicht einmal 
immer volles Vertrauen einflössend. Bei den theoretischen Er­
wägungen, wie jene von Fisch er, wurde der Bau des Holzes 
wohl schon einigermassen in Erwägung gezogen, aber doch in einem 
geringeren'Masse, als dies vielleicht möglich wäre. Eine Cooperation 
der Fachleute auf dem Gebiete der Anatomie des Holzes mit den 
Technologen dürfte dringend zu empfehlen sein. Boi lea u hat 
dies schon durch die versuchsweise mikroskopische Studie über 
die Form der Spänne zu einer Zeit angedeutet, wo man in der 
Erforschung des Baues des Holzes noch weit zurück war. Wir 
bitten also dringeud bei deu dynamometrisclien Uutersuchuugeu über 
den Kraftverbrauch in Zukunft das verwendete Holzmateriale und 
die gewonnenen Spänne einer erschöpfenden Untersuchung unter­
ziehen zu wollen nnd diese dem dynamometrischen Experimente 
gegenüberzustellen; wir selbst werden, wenn sieh uns die Gelegen­
heit bietet, in diesem Sinne unsere 'eigenen Arbeiten fortsetzen. 

Das Programm für die Zukunft lautet" also: Feststellung der 
Coefficienten für die Theorie der Arbeit des Sägewerkzeoges auf 
breiter Basis; Fortsetzung der dynaraometrischeu Untersuchungen 
für eine grössere Zahl von Constructionstypen und unter Gegen­
überstellung der anatomischen Erforschung des Holzes und der 
Spälme, also Cooperation des Holzanatomeu und des Technologen; 
endlich Agitation für die Verwerthnng der Ergebnisse der Theorie 
durch die Erbauer der Werkzeugmaschinen und Fabrikanten der 
Werkzeuge. 

Druck von B. F. Voigt in Weimar. 


